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Zuständig in Hamburg für Beratung sind die Sozialbehörde und die Behörde für Wissenscha�, Forschung, 

Gleichstellung und Bezirke. Einen guten Überblick über Präven'onsangebote gibt Drs. 22/11506 der 

Hamburgischen Bürgerscha� (siehe Parlamentsdatenbank). Für die Behörde für Inneres/Polizei und 

Feuerwehr wird auf die hauptamtlichen Ansprechpersonen verwiesen, welche bei der Polizei HH 2016 

geschaffen wurden und seither in der Präven'onsabteilung des Landeskriminalamts Hamburg angegliedert 

sind. Daneben werden an mehreren Polizeidienststellen in Hamburg feste Mul'plikatoren für das Thema 

LSBTI* etabliert.  

  

Präven5onsarbeit:  

Welche spezifischen Präven5onsmaßnahmen zur Bekämpfung von LSBTIQ*-feindlicher Gewalt wurden 

implemen5ert? Wie wird die Zusammenarbeit mit anderen Akteur*innen, wie zivilgesellscha7lichen 

Organisa5onen und Bildungseinrichtungen, gestaltet?  

  

Zuständig in Hamburg für Präven'onsthemen und Opferberatung sind die Sozialbehörde und die Behörde 

für Wissenscha�, Forschung, Gleichstellung und Bezirke. Einen guten Überblick über Präven'onsangebote 

gibt Drs. 22/11506 der Hamburgischen Bürgerscha� (siehe Parlamentsdatenbank).  

  

Fort- und Ausbildung der Polizei:  

Inwieweit wurden die Inhalte der polizeilichen Aus- und Fortbildung an die Handlungsempfehlungen 

angepasst?  

  

Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit, Bekämpfung der Hasskriminalität, Kommunika'on mit Opfern, 

An'diskriminierungsthemen sind fester Bestandteil der Ausbilungsgänge der Polizei Hamburg. Die 

Ansprechpersonen LSBTI* der Polizei Hamburg sind hier fest eingebunden. Die Ansprechpersonen der 

Polizei HH für LSBTI* (AP LSBTI*) vertreten auch regelmäßig das Themenfeld „LSBTI* und Polizei“ in 

Fortbildungsveranstaltungen. Zielgruppe sind hier nicht ausschließlich aber auch Führungskrä�e. 

  

Sta5s5sche Erfassung und Dunkelfeldforschung:  

Gibt es Fortschri0e bei der Erfassung LSBTIQ*-feindlicher Stra7aten sowie Maßnahmen zur Au:ellung 

des Dunkelfeldes?  

  

Die Polizei Hamburg erfasst die erfragten Taten, sofern sie die Schwelle der StraJarkeit erreichen und der 

Polizei bekannt werden, nach bundeseinheitlichen Kriterien als Hasskriminalität im Kriminalpolizeilichen 

Meldedienst Poli'sch mo'vierte Kriminalität (KPMD PMK). Einschlägige Erfassungskriterien sind die 

Unterthemen „sexuelle Orien'erung und „geschlechtsbezogene Diversität“.  

  

Ergänzend hat Hamburg die erste einschlägige Dunkelfeldstudie zu Vik'misierung bei gruppenbezogener 

Menschenfeindlichkeit durchgeführt: Erkenntnisse Hamburger Dunkelfeldstudie HATE TOWN (Erhebung 

Herbst 2022; Veröffentlichung 2024: hNps://www.pa.polizei-

nds.de/startseite/ikris/forschung/schri�enreihe_des_ikris/) 

  

Zu den Kernbefunden des Forschungsprojekts betreffend Vik'misierung LSBTIQ* gehören:  
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Bundesweit hinzu kommen die Erkenntnisse aus bundesweiter Dunkelfeldstudie SKID (BKA/Ergebnisse 

SKID: 

hNps://www.bka.de/DE/UnsereAufgaben/Forschung/ForschungsprojekteUndErgebnisse/Dunkelfeldforsch

ung/SKiD/Ergebnisse/Ergebnisse_node.html, SKID/ergänzende Ergebnisse für Hamburg: 

hNps://www.polizei.hamburg/skid-ergebnisse-2020-790244). 

  

  


